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Abb.2: Superposition der Auswirkungen

Abb.5: Detail Längsschnitt Pfahlbankett

Im Rahmen der Variantenstudie wurden 

verschiedene Tragwerkssysteme 

untersucht, darunter ein Spannband, ein 

Massivbogen, zwei Ortbetontröge, ein 

UHFB-Trog, ein Stahlfachwerk, ein 

obergespannter Stahlbogen sowie eine 

Stahl-Beton-Verbundkonstruktion. 

Die vertikalen Lasten werden auf beiden 

Uferseiten mittels Pfahlfundationen in den 

Untergrund eingeleitet. Auf der linken 

Seite eignet sich dafür die bestehende 

Bohrpfahlwand, während auf der rechten 

Seite vier neue selbstbohrende Mikropfähle 

erforderlich sind.

Im Bauzustand wird der Stahlträger in 

zwei Teilen auf die Widerlager und auf eine 

temporäre Abstützung in Feldmitte 

aufgelegt und vor Ort vergeschweisst. Vor 

dem Betonieren wird eine zusätzliche, 

vorspannende Kraft aufgesetzt (Abb. 2), 

um die Verbundwirkung im Fertigzustand 

zu maximieren.
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Die Bestvariante ist eine Stahl-Beton-

Verbundkonstruktion mit einer Überhöhung 

im Feldmitte von 400mm (Abb. 4) . Zwei 

trapezförmige Hohlkästen aus Cortenstahl 

S235 mit einer Höhe von 75 cm liegen 

unterhalb einer Ortbetonplatte aus C30/37 

(Abb. 3 und 5). Damit der obere Flansch 

nicht beult, wird er mit Längsrippen 

ausgesteift. Die Querbiegung infolge des 

Eigengewichts des Betons im Bauzustand 

wird durch Querrippen aufgenommen. 

Diese dienen zudem der Verhinderung der 

Gelenkwirkung der Hohlkästen und Halten 

der Aussteifungen.
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Abb.3: Detail Querschnitt Pfahlbankett

Die letzten vier dieser Systeme wurden 

vertieft betrachtet und präsentiert. Nach 

einer Bewertung der Baukosten, des 

Bauablaufs, der Ästhetik und der 

Einbettung in die Umgebung setzte sich 

das Projekt der Stahl-Beton-

Verbundkonstruktion durch. 

Ausschlaggebend für diese Wahl waren die 

schlanke und elegante Erscheinung (Abb. 

1), die moderaten Kosten sowie das gut 

beherrschbare Bauverfahren.

Die Fussgängerbrücke «Badhussteg» über 

die Kleine Emme wurde 2005 durch ein 

Hochwasser zerstört und ist seither nicht 

wiederaufgebaut worden. Ziel der Arbeit ist 

zunächst die Durchführung einer 

Variantenstudie, in der die statische und 

baulogistische Machbarkeit sowie die 

Einbettung in die Umgebung überprüft 

werden. Vier Varianten werden präsentiert, 

und eine davon wird als Bestvariante 

bestimmt. Für diese werden die statischen 

Berechnungen auf Stufe 

Vordimensionierung durchgeführt. Die 

konstruktive Durchbildung ist ebenfalls 

vorzuschlagen, und die Nachweise sind im 

Grenzzustand der Tragsicherheit sowie der 

Gebrauchstauglichkeit durchzuführen.
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